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Dienstag
HEILBRONN
Ev. Nikolaikirche, Sülmerstraße 72. 12.15-
14.00 Seelenschmaus – Nahrung für Kör-
per und Seele. Eine besondere Mittagspau-
se mit Lesung und Livemusik. Heute mit
Dorothea Braun-Ribbat
Kaffeehaus Hagen, Christophstraße 13.
19.00 lokatTOUR mit Chefredakteur Uwe
Ralf Heer. Thema: Heilbronn direkt – Wo
drückt der Schuh in der Innenstadt?
Kath. Freies Bildungszentrum St. Kilian,
John-F.-Kennedy-Straße 21. 19.00 Info-
abend für Klasse 1
Kunsthalle Vogelmann, Allee 28. 12.00-
13.00 Tea Time. Ausstellungsgespräche
mit Tee und Snacks. Die Sonette an Or-
pheus von Rainer Maria Rilke, Lesung mit
Nicolai Köppel in der Ausstellung Richard
Deacon. About Time, Eintritt 5 €
Red River, Neckarsulmer Straße 40. 20.00
Bluegrass Stammtisch
Stadttheater, Großes Haus, Berliner Platz
1. 10.00 Pinocchio. Märchen nach Carlo
Collodi. Für Kinder ab fünf Jahren
Stadttheater, Großes Haus, Berliner Platz
1. 19.30 Romeo & Juliet von William Shake-
speare. Gastspiel der American Drama
Group. In englischer Sprache
Trappensee-Gaststätte, Jägerhausstra-
ße 159. 19.00 Landfrauen Heilbronn. The-
ma: Pflegebedürftigkeit/Pflegefall/Pfle-
gestufen.

Senioren
Begegnungscafé der Diakonie, Schellen-
gasse 9. 9.00 Information und Beratung zu
Sprachkursen für Senioren. � 07131
964434 oder ruth.mauser@diakonie-heil-
bronn.de
14.00 Spiel und Spaß mit Tryce
14.00 Tanzen wie Scheherazade für Frauen
mit Rogaya Busch. Kreisdiakonieverband
Heilbronn

Mehrgenerationenhaus, Rauchstraße 3.
14.30 Junior trifft Senior. Spiel und Kreativ
Pro Seniore Residenz Neckarpark, Kai-
ser-Friedrich-Platz 9. 9.30 Tanzend ins
Jahr 2018 mit dem Tanzkreis 55+. Info
� 07131 964434 oder ruth.mauser@dia-
konie-heilbronn.de

Geburtstage
Heilbronn Renate Hartmann (80). Hugo
Veit (90). Katharina Foof (85), Franken-
bach. Edeltraud Danczyk (80), Franken-
bach

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de

Lokaltermine
Für die Eltern geht

ein Traum in Erfüllung
HEILBRONN Inklusionswohnen in der Happelstraße –

Junge Leute mit Handicap besichtigen ihre künftigen WG-ZimmerJunge Leute mit Handicap besichtigen ihre künftigen WG-ZimmerJunge Leute mit Handicap besichtigen ihr

Von unserer Redakteurin
Ulrike Bauer-Dörr

N och ein paar Wochen, dann
werden vier junge Frauen
und sieben junge Männer mit

Behinderung in ein Wohnprojekt
einziehen, das seinesgleichen
sucht. Weil am Südbahnhof Men-
schen mit und ohne Handicap im sel-
ben Haus und zum Teil in derselben
Wohnung zusammenleben werden,
sprechen Experten bereits von ei-
nem „Meilenstein in Sachen Inklusi-
on“. Der Gebäudekomplex hat 42
Wohneinheiten für etwa hundert
Menschen. Familien, Studenten und
Senioren werden miteinziehen, 15
Wohnplätze sind für junge Men-
schen mit Handicap reserviert, vier
sind noch nicht vergeben.

Kein Heim Entstanden ist das „Bun-
te Wohnen“ in der Happelstraße auf
Initiative von sechs Familien aus
dem Raum Heilbronn. Sie suchten
für ihre erwachsene, behinderte
Tochter oder den Sohn eine Wohn-
form, die nichts mit einem her-
kömmlichen, „idyllisch abgelege-
nen“ Heim für Behinderte zu tun
hat, sondern sich mitten drin, im
prallen Leben, befindet.

„Vor fünf Jahren haben wir ange-
fangen, jetzt ist es endlich soweit“,
freut sich Anne Sandrisser, eine der
Gründungsmitglieder und jetzt Vor-
sitzende des Trägervereins „Buntes
Leben Heilbronn“. Die Eltern wer-
den mit dafür sorgen, dass das Expe-
riment funktioniert und Angebote
machen, um es mit Leben zu erfül-
len. Zurzeit wird ein Gemeinschafts-
raum im Erdgeschoss eingerichtet.
Ein großer begrünter Innenhof mit
Tisch und Bänken lädt im Sommer
zum Sitzen, Schwätzen, Grillen ein.
Schon gibt es erste Spenden.

Am Samstag war Besichtigungs-
termin auf der Baustelle. Einige der
20- bis 30-Jährigen sahen zum ersten
Mal ihr künftiges Zimmer, warfen ei-

nen Blick in Bad und Küche, prüften
die Aussicht. Viele Fragen musste
Annette Herrmann von der AK Hol-
ding als Vertreterin der Bauherrin
beantworten.

„Gell Papa, du bist nicht traurig,
wenn ich weg bin?“ fragt Verena Eg-
ner-Walter (29)und schaut ihren
Papa mit großen Augen an. Der
schüttelt den Kopf. „Wir sehen uns
doch oft.“ Simon Sandrisser (23) ist
sich sicher: „Hier kann ich bestimmt
gut schlafen“. Steffen Kinbacher
(31) wohnt zurzeit in einer Zweier-

WG und freut sich auf sein kleines
Einzimmer-Appartement. Ganz an-
ders Rick Beyer (27): Er wohnt be-
treut alleine und hofft auf mehr so-
ziale Kontakte und mehr Action
nach Feierabend und am Wochenen-
de. Die meisten der jungen Leute le-
ben zurzeit aber noch mit ihren El-
tern zusammen, einige schon in ei-
ner Wohngemeinschaft, die von den
Offenen Hilfen betreut wird.

Zwei der Inklusions-Wohnplätze
sind Einzimmer-Appartements, alle
anderen befinden sich in einer Zwei-
er-, Vierer-, Sechser- oder Achter-
Wohngemeinschaft. Das Besonde-
re: Mit Ausnahme der Einzelappar-
tements werden Studenten in die
WG’s miteinziehen und mit den Be-
hinderten zusammenleben: Vier
Menschen mit Handicap, vier Stu-
dierende zum Beispiel. Drei Fach-
kräfte der Offenen Hilfen (OH) für
Geistigbehinderte um Jana Kochub
managen alles. Die OH sind mit ei-
nem Büro vor Ort.

Privat finanziert Finanziert wurde
das Projekt über die Kapitalgesell-
schaft „Buntes Wohnen“, mit Jürgen
Kelber als Geschäftsführer. Er hat
selber einen Sohn, der dort einzie-
hen wird. 15 Kapitalgeber, darunter
die sechs Familien vom Projektbe-
ginn, haben mit ihren Einlagen das
zwölf Millionen Euro teure Gebäude
mit 4200 Quadratmetern Wohnflä-
che finanziert. Die KG bleibt Eigen-
tümerin, die Wohnungen können
nur vermietet, nicht verkauft und
vererbt werden. „Damit wollen wir
das Konzept sichern“, so Kelber. Die
Heilbronner Stadtsiedlung hat die
Projektsteuerung übernommen.

„Gell Papa, du bist
nicht traurig,

wenn ich weg bin?“
Verena Egner-Walter, 29

Passen die Möbel? Ruth und Hubert Kinbacher messen das kleine Appartement aus.
Ihr Sohn Steffen freut sich schon auf den Tag, an dem er einziehen darf.

Anne Sandrisser besichtigt mit ihrem Sohn Simon die Gemeinschaftsküche, in der
die künftigen WG-Bewohner auch essen werden. Fotos: Dennis Mugler

Studenten für Inklusions-WG gesucht
man nicht.Es gibt einen Fahrradraum,
einen Waschsalon, Begegnungsräume.
Die Studenten können dort kostenlos
wohnen, zahlen pro Monat lediglich
120 Euro Nebenkosten. Sie müssen
sich im Gegenzug verpflichten, min-
destens ein Jahr lang in der Inklusions-
WG sieben Stunden pro Woche etwas
für und mit den jungen Menschen mit
Handicap zu tun: Einkaufen, Freizeitak-
tivitäten, gemeinsam kochen, Zeit ha-
ben, da sein. Die OH haben ein Büro im
Haus. Wer Lust hat, meldet sich bei
Jana Kochub, Mail: j.kochub@oh-heil-
bronn.de, Telefon 07131 58222-0. ub

Die Offenen Hilfen für Geistigbehinder-
te Heilbronn (OH), eine gemeinnützige
GmbH, suchen noch Studentinnen
oder Studenten oder andere sozial en-
gagierte junge Leute in Ausbildung, die
in eine der Inklusions-WGs in der Heil-
bronner Happelstraße miteinziehen
möchten. Sie wohnen mit jungen Men-
schen mit Handicap zusammen, jeder
in der WG hat ein eigenes Zimmer und
ein eigenes Bad. Die WGs sind unter-
schiedlich groß. Das Wohnprojekt Bun-
tes Wohnen ist mitten in der Stadt, gut
mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu er-
reichen, ein eigenes Auto bräuchte

Närrische Kooperation
Binswanger Boschurle feierten zum 50. Mal Fasching in der Böckinger Lebenswerkstatt

Von Stefanie Pfäffle

HEILBRONN Ricardo Deist ist fast ein
bisschen gerührt. „Ich bin jetzt
schon eine Weile Elferrat, ihr seid
wie eine Familie für mich, das ist was
emotional ganz Besonderes“, findet
der Mitarbeiter der Lebenswerk-
statt (LW) in Böckingen. Am Sams-
tag feierten die Binswanger Bo-
schurle dort wieder Fasching – zum
50. Mal. „Da dachte noch kein
Mensch an Inklusion, da praktizier-
tet ihr Boschurle die schon“, reimen
Standortleiter Christof Sanwald und
Angehörigenvertreterin Brigitte
Kasiske anlässlich des Jubiläums.

Fasching feiern mit den Boschur-
le, das gibt es schon so lange wie die
LW existiert. „Angefangen hat es
noch als Faschingsabteilung des
Musikvereins und als die Boschurle
dann ein eigener Verein wurden, ha-
ben sie diesen Traditionstermin na-
türlich übernommen“, erzählt Eh-
renpräsident Robert Schübel.
Durch die Bekanntschaft zwischen
dem damaligen Präsidenten Eugen
Klein und dem ersten LW-Vorstand
Hans-Dieter Bechstein kam diese
für die damalige Zeit vollkommen

ungewöhnliche Kooperation zustan-
de. „Natürlich gab es am Anfang Be-
rührungsängste, aber je öfter man
das gemacht hat, desto mehr ist man
zusammengewachsen.“

Gemeinsam Inzwischen gibt es ei-
nen LW-Elferrat, der nicht nur den
Fasching hier mitgestaltet, sondern
auch bei der Prunksitzung eine Rol-
le spielt und beim Umzug einen eige-
nen Wagen hat. „Das war beim ers-
ten Mal noch unglaublich aufwen-

dig, man muss ja auch Sicherheit
und Betreuung im Blick haben, aber
inzwischen ist auch das fast Routi-
ne“, stellt Schübel fest. Die oberste
Priorität habe aber immer, einfach
gemeinsam Fasching zu feiern.

Teilhabe ist bei dem Ganzen das
Stichwort für LW-Vorstand Hans-
Christoph Ketelhut. „Da gehört Fa-
sching einfach auch dazu, und dank
der Boschurle müssen wir dafür kei-
nen eigenen Verein gründen, son-
dern können da mitmachen und mit-

machen ist ja genau das, was wir an-
streben“, erklärt er. Der Termin
steht für die Boschurle einfach fest,
14 Tage vor ihrer Prunksitzung sind
sie in der Lebenswerkstatt. „Mehr
muss da gar nicht mehr abgespro-
chen werden.“

Denn die Narren machen es
gern. Die Garden tanzen auf, die
Büttenredner zeigen ihr Bestes und
zwischendurch tanzen alle gemein-
sam eine ausgelassene Polonäse
durch den Raum. Da muss niemand
aufgefordert werden, jeder Beitrag
wird umjubelt und das Publikum be-
teiligt sich begeistert. „Die Stim-
mung ist freudiger als bei einer nor-
malen Prunksitzung, die Leute ma-
chen mehr mit“, stellt Schübel fest.
Deswegen will beim LW-Fasching
auch jeder Boschurle dabei sein.

Für die 51. Auflage kündigt Präsi-
dent Scholl noch etwas Neues an.
„Ihr seid ja fast schon ein kleiner
Karnevalsverein, nur eins fehlt
noch“, macht er es spannend. „Wir
küren im nächsten Jahr euer eige-
nes Prinzenpaar und eine Symbolfi-
gur, die fahren dann auch beim Um-
zug mit.“ Die Faschingsfamilie wird
also noch etwas größer.

Mittendrin statt nur dabei – beim Fasching in der Lebenswerkstatt feiern Menschen
mit und ohne Behinderung ungezwungen zusammen. Foto: Stefanie Pfäffle

ANZEIGEN Heilbronn H
Kinderkleiderbasar
Zum Kinderkleider- und Spielzeug-
markt in der Böllingertalhalle lädt
die evangelische Kirchengemeinde
am Samstag, 24. Februar, von 14 bis
16 Uhr ein. Reservierung: Freitag, 2.
Februar, 8 bis 9 Uhr (07066 6170),
und 16 bis 18 Uhr (07066 4660).

BiberachGrüne weiter gegen Umgestaltung des Stadtgartens
terhin kritisch begleiten wollen“,
wie Stadtrat Alexander Habermeier
gestern erklärte. Anlass zur Neuge-
staltung des Stadtgartens ist ein pri-
vater Hotel-Neubau sowie die not-
wendige Sanierung der Harmonie-
Tiefgarage. Die Bauarbeiten laufen
noch bis Frühjahr 2019. kra

Integrierung des Busbahnhofs an
der Karlstraße Alternativen hätten
geprüft werden müssen. Gleichwohl
stimmten die Grünen wie berichtet
in der jüngsten Gemeinderatssit-
zung für die Fortführung der Pla-
nungen und für den Finanzierungs-
schlüssel, „da wir den Prozess wei-

HEILBRONN Die Grünen-Fraktion im
Heilbronner Gemeinderat legt Wert
auf die Feststellung, dass sie weiter-
hin gegen die Neugestaltung des
Stadtgartens ist: ganz einfach weil
dabei über zwei Dutzend alte Bäume
gefällt werden. Außerdem sei man
der Meinung, dass speziell bei der

Wir kommen zu Ihnen

lokalTOUR
Treffen Sie Chefredakteur 

Uwe Ralf Heer zur Gesprächsrunde.

Thema: Heilbronn direkt –  
Wo drückt der Schuh in der Innenstadt?

Öffentliche Veranstaltungen
Heilbronn-Nord | Heute | 19 Uhr

Kaffee- und Teehaus Hagen | Christophstraße 13 
Heilbronn-Ost | 6. Februar | 19 Uhr

Gaststätte Kernerhöhe | Wollhausstraße 111  
Heilbronn-West | 13. Februar | 19 Uhr

Ristorante & Pizzeria Da Toni | Olgastraße 74 

Außerdem interessiert uns Ihre Meinung 
zur Heilbronner Stimme.

SPEZIAL

www.stimme.de

Wir freuen uns
auf Ihr Kommen.
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